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Gottesdienst vom 12.7.2020 in Holderbank. «maskiert» 

Wir alle aber sehen mit aufgedecktem Angesicht den Glanz Gottes wie in einem 

Spiegel. So werden wir in diese Gestalt des göttlichen Glanzes verwandelt von einem 

Aufleuchten zum anderen, durch die Geistkraft des Ewigen.  

Guete Morge mitenand, 

vilicht isch Ihne das jetz echli gschnäll gange mit em Glanz vo Gott, wo uf eusne 

ufdeckte Gsichter sell uflüchte. Macht nüt – es isch mir au so gange. Und doch hani Si 

welle mit dem Uflüchte welle begrüesse und dra erinnere, dass dur jedes vo eus göttliche 

Glanz sell durelüchte. 

Lüchte chan e Lampe oder d’Sune, es Blitzliecht oder e Lüchtreklame. Es Lüchte gaat 

aber i de Bible immer wieder vo Gsichter us. Mir känneds vor allem vo lüchtige 

Chinderauge – ich hoffe aber, dass au d’Auge vo eus Erwachsene ab und zue zum Lüchte 

chömed. Jetzt, womer a villne Ort müend Maske träge, isch das, wo eusi Auge 

usdrucked, umso wichtiger.  

Mir Schwizer und Schwizerine tüend eus ja mit em Maske träge bsunders schwer. Ich 

mach mich drum hüt uf e Spuresueche i de Bible: Was häts det demit uf sich, wänn öpper 

sich maskiert oder s’Gsicht verhüllt? Chönti eusi Abneigig gägenüber Maske au 

zämehang mit de grosse Bedüütig vom Gsicht i eusere Glaubestradition? Chömed Si mit 

uf en Entdeckigsreis dur d’Bible.  

Mir bätted mitenand: 

Gott du unsichtbar Sehendi, 

gsee – wie wichtig isch das für eus Augemänsche 

aber au: de Durchblick ha 

dehinder gsee – gsee, wie öpper dri luegt. 

Wie gschnäll bini verunsicheret 

wänni nöd gsee, nöd durschaue, was vor sich gaat. 

Dich chani nöd gsee, nöd durschaue. 

Dir wetti vertroue leere. 

Gsee werde – wie schön isch das. 

Wänn mir öpper es Lächle schänkt. 

Wänn öpper nach mir fragt. 

Wänn öpper gseet, wie’s mir gaat. 

Wänn ich für öpper wertvoll bi. 

Vo dir gsee werde, das wünsch ich mir. Amen 

Wie lang willsch du mich vergässe? Wie lang verbirgsch du dis Gsicht vor mir? So fragt 

e Bäteri im Psalm 13 – mir singeds im Lied 10. 

So langs niemert merkt, so lang chamer alles mache. S’Böse gedeit bsunders guet im 

Verborgene. De Gedanke findt mer scho i de Psalme. Si ghöred Psalm 10, v. 8-11. 

https://www.bibel-in-gerechter-sprache.de/die-bibel/glossar/?kavod
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Lesung 1 Ps 10, 8-11 

Der Gottlose – in Verstecken liegt er auf der Lauer, 

im Verborgenen bringt er den Unschuldigen um. 

Seine Augen spähen nach dem Wehrlosen, 

er lauert im Versteck wie ein Löwe im Dickicht.. 

Er lauert darauf, den Elenden zu fangen, 

er fängt den Elenden, schleppt ihn fort in seinem Netz. 

Zerschmettert sinken die Wehrlosen nieder 

und fallen durch seine Gewalt. 

Er spricht in seinem Herzen: Gott hat es vergessen, 

er hat sein Angesicht verborgen, er sieht es nimmermehr. 

Steh auf Herr! Gott, erhebe deine Hand! 

Im nächste Lied finded mer ganz en anderi Stimmig. Da freut sich en Mänsch über 

d’Nächi vo Gott. Er fühlt sich vo Gott gsee. Mir singend  

Lied 160, 1.2.4 Tut mir auf die schöne PforteOrgel/alle 

Lesung 2 1. Kor 13, 9-12 

Wie wiit chömmer dehinder gsee und verstaa – wie sehr bliibed eus Zämehäng verborge 

– da drum gaats im Kapitel 13 vom Paulus sim erschte Brief a di erschte Chrischte 

z’Korinth. 

Denn Stückwerk ist unser Erkennen und Stückwerk unser prophetisches Reden. 10 Wenn 

aber das Vollkommene kommt, dann wird zunichte werden, was Stückwerk ist. 11 Als 

ich ein Kind war, redete ich wie ein Kind, dachte wie ein Kind, überlegte wie ein Kind. 

Als ich aber erwachsen war, hatte ich das Wesen des Kindes abgelegt. 12 Denn jetzt 

sehen wir alles in einem Spiegel, in rätselhafter Gestalt, dann aber von Angesicht zu 

Angesicht. Jetzt ist mein Erkennen Stückwerk, dann aber werde ich ganz erkennen, wie 

ich auch ganz erkannt worden bin. 

Zwischenspiel 

Maskiert sich Gott, wänn Mänsche sich vo ihm verlaa fühled? Versteckt Gott ihres wahre 

Gsicht hinder Maske? I soo villne Fasnachtspredigte gaats immer ufs Neue drum, dass 

Mänsche Maske träged, au usserhalb vo de Fasnacht. Und dass mir vor Gott doch euses 

wahre Gsicht törfed zeige – well Gott sowieso dehinder gseet und eus im Innerschte 

erchänt. Das isch ja wohl nöd falsch, es isch nu immer so klar, dass Maske träge schlächt 

sell si und s’wahre Gsicht zeige guet. 

Dademit isch d’Abneigig gäge Maske ja bereits gsetzt. Doch was chunt use, wämmer au 

hinder die Maske lueged zum Gsee, was hinder dere Ablähnig vo Maske steckt? Und 

was, wänn mir d’Frag über s’Maske träge umcheered und si uf Gott beziend? 

Die Maske, wo mir im Momänt müend träge, händ wenig z’tue mit de Fasnachtsmaske, 

wo eus hilft zum i anderi Rolle schlüfe und wo Teil isch vomene Spiil. Mit de 

Hygienemaske isch au e andere Teil vom Gsicht verdeckt als mit de venezianische 
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Fasnachtsmaske wo d’Auge bedecked und s’Muul offelönd. D’Auge bliibed sichtbar – 

doch mit Muul und Nase verschwindt en Teil vo eusem Usdruck. Es Lächle chame nüm 

so guet erchänne, mer chönd überhaupt Gsichtsusdrück weniger guet läse. Und für alli 

wo chli Müe händ mit em Ghöre fallt jetzt s’Abläse vo de Lippe weg als Hilf zum 

Verstaa. 

Wänn i biblische Täxscht Mänsche oder Gott ires Gsicht abwänded, dänn wänded si 

dademit meischtes au iri Auge ab. Es gaat ums Wegluege oder Hiiluege, ums übersee 

oder ums gsee werde. Mängisch wänded Mänsche ihres Gsicht au weg vor Scham, oder 

si verhülled ihres Gsicht us Truur. Doch da sind au die, wo sich verhülled oder 

verstecked, dass mer nöd gseet, was si im Schild füered. Im Versteckte luured si de 

Wehrlose uf zum si überfalle. Oder im Hiob versteckt sich de Ehebrächer hinder ere 

Maske, dass ihn ja niemert gseet. Umgekehrt chamer ja wohl devo usgaa: Wer s’Gsicht 

verhüllt, e Maske treit, isch e zweiliechtigi Gstalt, womer sich vor ere mues in Acht nä. 

Wänn dänn au na Gott sis Gsicht verbirgt, und kän Mänsch i de Nächi isch, wo sich für 

die Wehrlose isetzt, dänn isch mer ganz und gar verlore. Hingäge da, wo Gott ihres 

Gsicht zeigt, da isch Troscht und Liecht – Mänsche chönd i Fride und Sicherheit läbe. 

Gott gseet s’Eländ vo de Mänsche, wo vo andere ungrächt behandlet werded. Di grossi 

biblischi Hoffnig isch es, dass Gott sis Gsicht hiiwändet und hiiluegt. Ja, dass Gott au di 

maskierti Gwalt gseet, die, wo sich es unverdächtigs Teckmänteli ufsetzt, es Maske. 

Es git ei ganz prominänti Gschicht, wo exemplarisch isch für die grossi Hoffnig, dass 

wenigschtens Gott hiiluegt, det wo suscht alli weglueged. Im Uftrag vo Gott füert de 

Mose e Schar versklavti Hebräer us Ägypte.  

Immer wieder gaats i dere Gschicht au ums Enthülle und Verhülle vom Gsicht. De Mose 

und sini Lüüt leered da Gott überhaupt erscht känne. De Mose wo am Hof vom 

ägyptische Pharao ufgwaschse si sell, hät ja nume di ägyptische Götter kännt. De Gott vo 

de Hebräer macht sich dänn mit ihm bekannt und füert en eigetlichi Maskerade uf – eso 

chönnt mer’s ämel echli salopp au gsee.  

Z’erscht erschiint Gott em Mose als Stimm wo us eme brännende Füürbusch redt. Woner 

nach sim Name gfrogt wird, stellt er sich vor als JHWH. Eus isch de Name bekannt als 

Jehova, oder Jahwe. Doch d’Jude spräched en us Ehrfurcht nöd us – sondern gänd Gott 

en Titel, so wie Doktor oder Profässer. Si säged Gott Adonaj, oder El-Olam, der Ewige. 

Drum wüssed au mir nöd, wie mer de Name usspräche sell – well mer hebräisch nume 

d’Konsonante ufschribt, d’Vokal aber sälber dezue tänke mues. Es isch nume klar, 

JHWH, die vier Buechstabe, händ öppis z’tue mit em Verb «sii» oder «werde». So liit 

also au uf dem Name en Art e Maske oder en Schleier. 

Well mer im Hebräisch ehner prozässhaft tänkt, isch Gott immer wieder neu die oder de, 

wie er oder si für Mänsche isch, immer wieder neu, i de Vergangeheit, i de Gägewart 

oder i de Zuekunft. Gott isch wie si sich jewils zeig, wänn si wieder e Maske abzieht 
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oder en anderi aaleit. Oder wänn Mänsche Gott demaskiered, si befreied vo Fratze, wo 

mer ihres Gsicht demit verstellt händ. 

Im wiitere Verlauf vo de Gschicht isch de Mose parat zum en Uftrag vo dem Gott 

entägenää und sich i sim Name em Pharao entgägezstelle. A sinere Siite hät er sin 

redegwandte Brüeder Aaron und sini charismatischi Schwöschter Mirjam, wo ebenfalls 

bewegt isch vo dem Gott El-Olam Adonaj. 

Gägenüber em harthärzige Pharao offebart Gott druf abe grausami Gsichter, laat d’Ernt 

vertööre, Heuschrecke und Frösch über s’Land herfalle, am Schluss na di Erschtgeborene 

Buebe töde. Uf all Fäll hät mer i dene Katastrophe wo über d’Ägypter iebräched, au es 

Gsicht vo Gott gsee, wo sich so für die Wehrlose isetzt, wo sich us eigener Chraft nöd 

händ chöne befreie. 

Underwägs enthüllt Gott immer neui Gsichter. Er gaat als Wulche am Tag vor dere Schar 

Hebräer her und füert si dur d’Wüesti. Z’Nacht inere Füürsüle, wonene de Wäg wisst. 

Doch Gott isch nöd Wulche und isch nöd Füür – es sind mee Verhüllige als Enthüllige 

vo dem, wie er isch. Und doch sind die Verhüllige irgendwie durchlässig uf Gott hii – si 

markiered ires Dasii und Mitsii underwägs.  

Immer wieder ringt de Mose mit Gott drum, dass er ihm doch nachli mee vo sim wahre 

Gsicht zeigt. Er will wüsse, mit wem dass er s’tue hät. Er isch überzügt, dass er nume 

dänn au s’Vertroue vo sine Lüüt cha güne und bhalte, wänn er ihne cha säge, wer dänn 

de Gott isch, wo ihn beuftreit hät. Es isch nöd eifach, mit dem Gott underwägs z’sii, wo 

sis Gsicht mee verhüllt als zeigt. Wo dänn au de Mose für es Wiili komplett 

verschwunde schiint – nume ihm isch s’diräkte Rede mit Gott vorbehalte – vo Aagsicht u 

Aagsicht under vier Auge, da wird’s de Hebräer unheimlich. Si fühled sich verlore ohni 

klari Wiisige und en Gott, womer cha klar identifiiere. Da boued si sich es goldigs Chalb, 

en Gott zum Aalange ohni Maske, goldig glänzend, griifbar, doch chalt und tot. 

Drufabe erneueret Gott namal sin Uftrag an Mose. Doch jetzt will er nume na en Bote 

vorus schicke und nüme sälber mit de Hebräer mitzie, es chönti suscht si, dass er si 

underwägs us Wuet und Enttüschig vernichtet. Gott zieht sich und ires Dasii vo de 

Mänsche zrugg – und erschint nume na es Stuck weg vo de Lägerplätz i de Wüesti, 

imene Zält. Det, hinder de Zältplane, wo s’Gsicht vo Got verhülled, begägned sich de 

Mose und Gott wie’s heisst «vo Aagsicht zu Aagsicht» - under vier Auge. Es tönt, als 

würd sich Gott det em Mose ohni Maske zeige. Doch nei, so isch es nöd.  

De Mose seit: Du häsch mir en Uftrag gää. Du känsch mich mit Name und du seisch, ich 

heb i dine Auge Gnad gfunde. Aber, wänn das so isch, dänn laa mich doch dini Wäg 

wüsse so dass au ich dich cha erchänne. 2.Mo 33,13 

Gott sell äntli d’Maske abnää und sich ganz zeige. Si sell ihres ganze Gheimnis offelege, 

so dass für alli klar isch, wer  Gott isch. Gott verspricht, si gäch sälber mit irem Gsicht 

vorus. Aber au das langt em Mose nanig. «Laa mich din ganze Glanz gsee. Dis göttliche 

Strahle, dini ganzi Pracht.» 
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Es isch es Ringe drum, dass Gott ires ganze wahre Gsicht zeigt, so dass de Mose sis 

Gsicht nöd verlürt vor sine Lüt, sondern mit em ganze Gwicht vo Gott cha d’Füerig 

übernää. Und namal isch Gott parat, zum en wiiteri Maske vo sim Gsicht z’nää: «Ich 

selbst werde meine ganze Güte an dir vorbeiziehen lassen und en Namen von Adonaj Le-

Olam vor dir ausrufen. Wem ich gnädig bin, dem bin ich gnädig, und wessen ich mich 

erbarme, dessen erbarme ich mich.» 

Wieder isch e Maske gfalle und Gott enthüllt nachli me vo irem Gsicht: Si isch 

personifizierti Güeti, Gnad und Barmherzigkeit. Wie sich das afühle müest, wänn die 

Wort sich verkörpered und absoluti Güeti eim würd begägne oder au nume streife? Es 

müesti unushaltbar schön si, vilicht bis zum wehttue, wänn eim das würdi träffe.  

Doch i dem Momänt ziet Gott d’Maske wieder ue und seit: Du chasch mis Gsicht nöd 

gsee, dänn en Mänsch cha das nöd gsee und am Läbe bliibe. (V. 20) D’Maske isch scho 

da au e Schutzmaske. Niemert würd das Ganze vo Gott ushalte. Es wäri z’schwer, würd 

eim mit sonere Wucht träffe, dass mer das nöd chönti ushalte.  

D’Maske isch au e Gränze: Bis dahii und nöd wiiter. Da bin ich – und det bisch du. 

Mänsche chönd nöd so zu Gott finde, dass si si ganz erchäned und vo z’innerscht use 

begriifed. Immer werded da Maske sii, wo sich dezwüschet stelled. 

De Mose törf dänn i de Nächi inen Felsspalt staa. Gott will zum ihn schütze iri Hand 

über de Mose hebe – wäret si sälber i irer ganze Pracht a dem Felsspalt verbii zieht. Dänn 

erscht zieht Gott iri Hand wieder weg – und de Mose törf hinder ire her luege. S’Gsicht 

vo Gott aber wird er nöd z’Gsicht überchoo. 

Was für e Maskerade! Da wird vorzue enthüllt und wieder verhüllt. Uf jedi Enthüllig 

chunt grad wieder e Verhüllig – und es isch nöd klar, i wellem Momänt sich das, wo Gott 

isch, mee zeigt. Wiist nöd d’Maske erscht druff hii, wie unvorstellbar andersch Gott isch 

als alles, wo mir eus chönd vorstelle oder chönted mit eigene Auge gsee und debii am 

Läbe bliibe? Je länger je mee füert das Spiil mit de Maske id Tüüfi. Di letschti Maske 

isch dänn d’Hand vo Gott, wo sich über de Mose leit, so dass jetzt nöd d’Auge vo Gott, 

sondern sini Auge verhüllt sind. Gott gaat zwar verbii mit irem Lüüchte – doch de Mose 

isch devo abgschirmt, vilicht so wie mir eus vor Röntgestrahle müend schütze. 

Doch uf die letschti Maske chunt namal e Maske: Wo d’Hand weg isch, cha de Mose 

hinder Gott herluege. Wie mues ich mir ächt d’Rücksiite vo Gott vorstelle? En Chopf mit 

eme Gumi um d’Ohre? En entzückende Rugge? Wie gseet Glanz und Gwichtigkeit vo 

Gott vo hinde us? De Michelangelo hät sich uf em Deckigmäld vo de sixtinsiche Kapälle 

dezue en Sherz gleischtet. Er malt Gott, de Schöpfer, tatsächli vo hinde, wiener uf ere 

Wulche schwäbt. Debii sticht eim bsunders sis Hinderteil is Aug, zwei rächt pralli, 

knackigi Füdlibagge – natürli mit Chleiderstoff verhüllt – und doch guet sichtbar. 

E dreischti Maskerade? E Verhöhnig vo Gott? Oder ehner vo allne, wo tänked, si chöned 

Gott ohni Maske erchäne, vo dene, wo gschiid reded über Gott – und trotzdem nöd mee 

gseend als nume sis Hinderteil? D’Hinderaasicht – si hät bi eus en schlächts Image. Debi, 
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dehinder luege wär mängisch gar nöd s’dümmst – es git eim en anderi Sicht, wo hüfig 

nöd weniger wahr isch, als das, wo mer vo vore gseend. 

De Mose isch druf abe 40 Täg uf em Gottesberg Sinai und schriibt det d’Tafle neu mit de 

10 Gebot, woner s’erschtmal us Wuet über s’goldige Chalb zerschmätteret hät. Es sind 

Wort für en Bund zwüschet Gott und Mänsche. Das, womer nöd cha gsee und nöd cha 

aaluege i Wort gmeisslet, wo öppis vom Gsicht vo Gott selled spiegle. Wo de Mose ab 

em Berg chunt mit de Steitafle, da seg d’Huut vo sim Gsicht strahlend worde, währet er 

mit Gott gredt hät. D’Maske hät also nöd total gschützt – si hät öppis vom Glanz vo Gott 

dureglaa, wo uf de Mose abgfärbt hät. Woner so vor sini Lüüt staat, händ si Angscht 

devor ihm z’näch z’choo. Das einte Mal nume redt er zu ihne mit em göttliche Lüüchte. 

Spöter leit de Mose immer e Hülle über sis Gsicht. Nur wänn er is Zält vo de Begägnig 

gaat zu sinere Underredig mit Gott under vier Auge, nimmt er die Hülle ab und leit si 

nachher wieder aa. 

En maskierte Volksfüerer wo jetzt zwar uf em Gsicht en Abdruck vom Gsicht vo Gott 

treit – es Zeiche, wiener sichs gwünscht hät zum gägenüber sine Lüüt autorisiert si. Doch 

grad das Zeiche mues under de Maske verschwinde, wänn er überhaupt na mit 

sinesgliche will vercheere. 

Im Neue Testamänt taucht de Gedanke uf, dass im Jesus s’Gsicht vo Gott sichtbar wird, 

ohni Maske. Es seg nüme verhüllt, nüt mee segi gheim, sondern alli chönds erchäne. 

Doch isch au das Gsicht wandelbar – es zeigt sich au im Gsicht vo Chranke, vo 

Gfangene, vo Hungrige, vo öpperem, wo ad Tür chlopft und Hilf oder Zuewändig 

bruucht. 

Und wieder stellt sich d’Frag: Verträged mir das Gsicht vo Gott? Überfordered eus di 

unverhüllte Gsichter vo Gott, bringed eus ad Gränze vo dem, wo mir chönd verträge? 

Oder sind mir jetzt die, wo dene Gsichter Maske aaleged und si so wiit entstelled, dass 

mer drin nume na Fratze erchäned statt s’Gsicht vo Gott? 

Was für es Gsicht zeiged mir, wänn mir eus so schwer tüend, e Maske z’träge, det, wo 

mer anderi chönted schütze demit? Simmer suscht au immer so erpicht druf, dass mer 

eus hinder d’Maske gseet? D’Maske schafft Gränze – chönti die Gränze au wieder e neui 

Nächi möglich mache, well si eus gliichziitig leert, d’Gränze vom andere respektiere? Es 

hangt vo eus ab, was mir drus mached – und öb mir trotz Maske öppis vom Glanz vo 

Gott uf euse Gsichter lönd la schiine. Amen 

Zwischenspiel 

O Gott, ich bitte dich um Verständnis fürenand. 

Für die, wo Angscht händ ohni Maske usezgaa 

Für die, wo äntlich wieder andere wetted näch cho 

und debi d’Maske und d’Abständ vergässed. 

O Gott, losed mer doch z’erscht enand zue 
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bevor mer überenand urteiled. 

Wämmer eus ufreged, dänn laan eus luege, 

für was eusi Gfühl ufstönd –  

und nöd gäge wer si sich richted. 

Ich ghöre e Pflägfachfrau us em Tessin, 

wo s’Schaffe de ganz Tag mit de Maske 

langsam unerträglich findt 

und iri junge erwachsene Chind, 

wo irritiert sind drüber, wie locker mir i de Dütschschwiiz 

Corona nämed. 

Ich ghöre e Frau wo es Läbe lang für anderi gschaffet hät 

wo sich mit Corona aagsteckt hät 

und jetzt Wuche nach de Chranket immer na  

chum Luft überchunt. 

Ich ghöre Mänsche, wo so vill Angscht händ 

und us em Gliichgwicht grate sind, 

well si verunsicheret sind. 

Gott, wie gömmer um m 

it so verschidene Realitäte und Sichtwiise? 

Leer eus gnau hiizuluege und z’lose 

und ushalte, dass es verschideni Haltige git, 

je nachdem, welli Erfahrige eus prägt händ. 

Vo dir leered mer, wie vill Gsichter 

s’gliiche Ganze cha ha.  

I de Stilli bringed mer das vor dich, 

wo eus jetzt am Herz liit. 

Kollekte  für die Schweizer Kirche in London.  

Lied 349, 1-3 Segne und behüte Orgel/alle 

Die zu Gott aufblicken, werden strahlen, 

ihr Angesicht soll nicht beschämt werden. (Ps 34,6) 

Gott sägnet Dich und bhüetet Dich. 

Gott laat ires Gsicht lüüchte über dir 

und luegt di fründli aa. 

Gott luegt zu Dir und git Der Friede. Amen 

Ausgangsspiel  Tabea Orgel 


